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Zusammenfassung

Die kantonale Betriebsbewilligung für das bestehende Alters- und Pflegeheim 
Obigrueh in Schübelbach läuft spätestens 2026 aus. Verschiedene Mängel 
der Baustruktur und im Betrieb verhindern einen Weiterbetrieb. Am bestehen-
den Standort soll stattdessen in einem Neubau ein Alterszentrum entstehen, 
welches die verschiedenen Phasen des Wohnens im Alter vereint. Neben der 
Pflegeeinrichtung sollen auch Altersstudios und -wohnungen erstellt werden.

Für den Neubau wurde ein Projektwettbewerb im selektiven Verfahren aus-
geschrieben. Auf die Ausschreibung gingen 14 Bewerbungen von Teams aus 
Architekten und Landschaftsarchitekten ein. Alle Bewerbungen wurden vom 
Preisgericht für den Projektwettbewerb selektioniert. Von den selektionierten 
Teams konnten 11 Teams schlussendlich einen Projektvorschlag einreichen.

Das Preisgericht beriet an zwei Jurierungstagen über die Projektvorschläge. Für 
die beiden Projekte mit der höchsten Qualität entschied das Preisgericht eine 
Überarbeitungsphase durchzuführen. Die beiden Teams erhielten projektspezi-
fische Überarbeitungsvorgaben und hatten rund 1.5 Monate Zeit ihre Projekt-
vorschläge zu überarbeiten und neu einzureichen. Am 2. Juni 2023 tagte das 
Preisgericht zur Jurierung der Überarbeitungsphase.

Das Preisgericht befand, dass der Beitrag «Baum des Lebens» von «Patriarche 
Architekten AG» zusammen mit «PR Landschaftsarchitektur GmbH» die gestell-
te Aufgabe am besten erfülle. Das Projekt zeichnet sich durch eine sorgfältige 
Einordnung im Dorfkern aus und bringt gute Ansätze für den Betrieb des Alters-
zentrums mit.

Anlass

Verfahren

Ergebnis
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Die Anforderungen des Kantons an die Bauweise des Pflegeheims sind ver-
schiedentlich nicht mehr erfüllt (Bausubstanz, räumliche Anforderungen und 
arbeitsrechtliche Situation). Die Erwartungen der künftigen Nutzenden können 
zunehmend nicht mehr befriedigt werden, weshalb die kantonale Betriebsbewil-
ligung nur noch provisorisch, bis 2026 erteilt werden konnte. Die Betriebsbewilli-

Provisorische

Betriebsbewilligung

Übersicht zum bestehenden Alters- und Pflegeheim Obigrueh im Ortsteil Schübelbach 
(Darstellung R+K mit Luftbild swisstopo)

1. Ausgangslage / Aufgabenstellung

1.1 Ausgangslage

In der Gemeinde Schübelbach bestehen zwei Einrichtungen der Langzeitpflege. 
Das Alters- und Pflegeheim (APH) Obigrueh wird durch die Gemeinde betrieben, 
das Wohn- und Pflegezentrum (WPZ) Stockberg in Siebnen durch die Stiftung 
Alters- und Pflegeheim Siebnen. Für die Gemeinde mit rund 9‘500 Einwohnen-
den (Stand 2022) stehen insgesamt 60 stationäre Langzeitpflegeplätze zur 
Verfügung.

Das gemeindeeigene Alters- und Pflegeheim Obigrueh verfügt über 25 statio-
näre Pflegeplätze. Es löste 1958 das Bürger- und Armenhaus von 1850 durch 
einen Neubau ab – dem heutigen östlichen Teil des Alters- und Pflegeheims. 
Durch verschiedene bauliche Anpassungen wurde der Betrieb laufend weiter-
entwickelt.

Gemeindesicht

Institution Obigrueh,

Schübelbach
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gung kann bei einem vorliegenden Bauprojekt befristet noch bis 2028 verlängert 
werden.

1.2 Anlass

Die Defizite am Gebäude sind vor allem architektonischer bzw. betrieblicher Art. 
So wurde das APH Obigrueh ursprünglich als Altersheim gebaut. Ein Altersheim 
setzt im Vergleich zu einem Pflegeheim jedoch eine deutlich höhere Autonomie 
der Bewohnenden voraus. Die notwendigen Infrastrukturen für die Erlangung 
des Pflegeheim-Status konnten 2017 nur behelfsmässig bereitgestellt werden. 
Die Anforderungen des Kantons an die Gestaltung eines Pflegeheims können an 
verschiedenen Stellen nicht erfüllt werden.

Eine Weiterentwicklung des Bestandes kann deshalb aus verschiedenen Grün-
den nicht weiterverfolgt werden bzw. wäre mit unverhältnismässig hohen Kos-
ten verbunden. Der Standort im Ortsteil Schübelbach an der Eisenburgstrasse 
eignet sich jedoch grundsätzlich für eine Pflegeeinrichtung. Es wird folglich ein 
Neubau am bestehenden Standort angestrebt.

1.3 Ziele

Am bestehenden Standort soll ein Alterszentrum entstehen. Dieses vereint 
die verschiedenen Phasen des Lebens im Alter. Neben der Pflegeeinrichtung 
sollen zusätzliche Altersstudios und -wohnungen entstehen, welche helfen, die 
Dauer des selbstbestimmten Lebens zu verlängern und den Übergang in eine 
Pflegeeinrichtung zu vereinfachen. Mit den komplementären Angeboten wird 
ausserdem erreicht, dass die Pflegeinfrastruktur optimal genutzt und betriebs-
wirtschaftlich effizient ausgelastet werden kann.

Das bestehende Angebot von 25 Langzeitpflegeplätzen soll auf insgesamt 
40 ausgebaut werden. Mit den Altersstudios soll ein zusätzlicher Spielraum 
geschaffen werden, indem die Studios bei Bedarf zu Langzeitpflegeplätzen um-
genutzt werden könnten.

Das Alterszentrum soll einen neuen Abschnitt markieren, welcher auch in der 
Namensgebung der Einrichtungen vollzogen werden soll. In der neuen Ein-
richtung sollen die Bewohnenden ihren Lebensabend nicht inaktiv verbringen 
müssen (Obigrueh): Gebäude und Pflegepersonal sollen in Zukunft noch stärker 
die Selbstständigkeit und Selbstbestimmtheit der Bewohnenden unterstützen 
und damit ein positives Selbstbild im letzten Lebensabschnitt fördern. Eine 
neue zu bestimmende Bezeichnung der Einrichtung bringt dies zum Ausdruck. 
Die Einrichtung wandelt sich von der gewachsenen Struktur zwischen Alters-, 

Architektonisches, betrieb-
liches Defizit

Neubau statt Weiterent-
wicklung

Alterszentrum

Angebot an Langzeit-

pflegeplätzen

Wandel der Einrichtung
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Senioren- und Pflegeheim zu einem Alterszentrum mit vielfältigem Angebot zum 
Wohnen im Alter.

Das neue Alterszentrum wird entsprechend der Bedürfnisse der zu Pflegenden 
sowie des Pflegepersonals geplant. Abweichungen vom Richtraumprogramm 
und in die Jahre gekommenen Raumanforderungen werden zugunsten der An-
spruchsgruppen getroffen. Durch innovative Raumgestaltungen und -anordnun-
gen verfügbar gewordene Flächen können nach Bedarf unterschiedlich genutzt 
werden (z. B. als Nischen für Rückzugsmöglichkeiten für Bewohnende, aber 
auch für kurze, diskrete Fachgespräche unter den Pflegenden oder Austausch 
mit den Angehörigen).

Das neue Alterszentrum soll zu einem Zuhause für die Bewohnenden werden. 
Es bietet Platz für Kreativität, Rückzugsmöglichkeiten für jeden Einzelnen aber 
auch Lebensraum in der Gemeinschaft in gleichem Masse. Die Architektur ver-
mittelt den Bewohnenden Geborgenheit und Sicherheit, unterstützt eine optima-
le Selbstständigkeit und selbstbestimmte Altersgestaltung.

Die Betriebsräumlichkeiten ermöglichen einen effizienten Personaleinsatz sowie 
ein attraktives Arbeitsumfeld für das Pflegepersonal. 

Das Alterszentrum soll für das Quartier ein prägendes Eingangstor und Identi-
fikationspunkt zugleich sein. Der Neubau bezieht auch die umliegenden Struk-
turen geeignet mit ein. Dem einladenden Vor- und Aussenraum kommt auch im 
neuen Projekt eine prägende Rolle im Quartier zu. 

1.4 Rahmenbedingungen

Für den gesamten Bearbeitungsperimeter war die Zone für öffentliche Bauten 
massgebend. Baurechtlich waren deshalb vor allem die Abstandsvorschriften 
einzuhalten.

Das Nutzungskonzept wurde von Vertreterinnen und Vertretern der Pflege des 
APH Obigrueh sowie Experten in den Bereichen Pflege und baulichen Anforde-
rungen an Pflegebauten erarbeitet. Es widerspiegelt die Erwartungen und Anfor-
derungen des bestehenden Alters- und Pflegeheims Obigrueh an den neuen Bau 
bzw. die neue Pflegeinstitution. Das Nutzungskonzept dient als Richtschnur für 
die verschiedenen Phasen des Projekts (Planung – Bau – Betrieb). Das Raum-
programm für das Alterszentrum betrug rund 3‘150 m2. Dazu kamen verschie-
dene Nutzungen und Räume wie z. B. Aussen- und Parkierungsanlagen ohne 
Flächenvorgabe.

Gestaltung und Anordnung 
gemäss dem Lebensalltag

Bedeutung des 
Alterszentrums

Arbeitsumfeld

Identifikationspunkt

im Quartier

Baurecht

Nutzungskonzept
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1.5 Auftraggeberin

Die Auftraggeberin war die Gemeinde Schübelbach, vertreten durch den Ge-
meinderat Schübelbach, Grünhaldenstrasse 3, 8862 Schübelbach.

1.6 Wettbewerbssekretariat

Die Organisation, Administration, technische Vorprüfung der eingereichten 
Projektstudien sowie die Begleitung des Verfahrens inkl. der Jurierungstage 
erfolgte durch R+K, Büro für Raumplanung AG, Poststrasse 4, 8808 Pfäffikon SZ.

1.7 Art und Verfahren

Das Verfahren wurde als Projektwettbewerb im selektiven Verfahren mit Präqua-
lifikation im Sinne von Art. 12 Abs. 1 Buchstabe b bis der interkantonalen Verein-
barung über das öffentliche Beschaffungswesen (IVÖB) durchgeführt.

Die Gesamtpreissumme für Auszeichnungen (Preise, allfällige Ankäufe) betrug 
CHF 150‘000.- inkl. MwSt. Diejenigen Teams, die nicht zum Projektwettbewerb 
eingeladen wurden, erhielten für die Präqualifikation keine Vergütung.

Die Ausschreibung des Wettbewerbs sowie der Präqualifikation erfolgte im 
Amtsblatt des Kantons Schwyz und unter www.simap.ch am 24. Juni 2022.
Teilnahmeanträge konnten bis am 5. August 2022 eingereicht werden.

1.8	 Preisgericht

Für die Beurteilung der eingereichten Wettbewerbsprojekte (sowie der Bewer-
bungen der Präqualifikation) wurde folgendes Preisgericht eingesetzt. 

Sachpreisrichter	(Vertretung	Auftraggeberin)	mit	Stimmrecht
 ■ Beat Steiner, Gemeinderat, Präsident Planungskommission APH Obigrueh
 ■ Corinne Heck, Leitung Alters- und Pflegeheim Obigrueh
 ■ Heinrich Züger, Säckelmeister, Präsident Betriebskommission APH 

Obigrueh
 ■ Gudrun Kopp, Dipl. Pflegeexpertin, Vertreterin Fachrichtung Pflege

Fachpreisrichter	(Experten	Fachdisziplinen),	mit	Stimmrecht:
 ■ Janine Vogelsang, dipl. Arch. ETH SIA, 720° Architekten, Pfäffikon SZ
 ■ Pablo Horvath, Pablo Horvath Architekten, Chur
 ■ Felix Bohn, dipl. Arch. ETH, Dipl. Ergotherapeut HF, zert. Gerontologe INAG
 ■ Markus Urbscheit, dipl.-Ing. FH Landschaftsarchitektur
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Sachverständige	ohne	Stimmrecht
 ■ Othmar Büeler, Gemeindepräsident Schübelbach
 ■ Peter Krieg, Mitglied Planungskommission Alterszentrum Obigrueh
 ■ Franz Ziegler, Mitglied Planungskommission Alterszentrum Obigrueh
 ■ Annatina Gujan, Leitung Pflege APH Obigrueh

 ■ Michael Ruffner, R+K, Büro für Raumplanung AG (Wettbewerbsbegleitung)
 ■ René Ott R+K, Büro für Raumplanung AG (Wettbewerbsbegleitung)

Es wurde keine öffentliche Beurteilung durchgeführt.Beurteilung
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2. Präqualifikation	(1.	Phase)

Insgesamt wurden 14 Bewerbungen fristgerecht eingereicht.

Am 12. September 2022 wurden die für den Projektwettbewerb eingereichten 
Bewerbungen vom Preisgericht beurteilt. Das Preisgericht beschloss einstim-
mig, die folgenden 14 Teams zum Projektwettbewerb einzuladen.

Teams	(Reihenfolge	alphabetisch)

acute Partnerschaft mbB
mit faktorgruen

Freiburg (DE)

AMJGS Architektur AG
mit atelier tp landschaftsarchitekten

Zürich

Architekturbüro Sik AG
mit ryffel + ryffel ag Landschaftsarchitekten

Zürich

ARGE Luxan Sedano
mit Chaves Biedermann

Basel

Bob Gysin + Partner AG
mit Albiez De Tomasi Landschaftsarchitekten

Zürich

BSS Architekten AG
mit Appert Zwahlen Partner AG

Schwyz

Chebbi Thomet Bucher Architektinnen AG
mit Umland GmbH

Zürich

Gäumann Lüdi von der Ropp
mit Hoffmann & Müller Landschaftsarchitektur

Zürich

Gebhard/Hoffmann Architektur
mit Zwischenraum Landschaftsarchitektur

Zürich

IAAG Architekten AG
mit LAND Suisse

Bern

Itten + Brechbühl AG
mit ASP Landschaftsarchitekten

Zürich

kimlim architekten eth/sia
mit Fässler Freiraumplanung

St. Gallen

MMJS Jauch-Stolz Architekten AG
mit Bischoff Landschaftsarchitektur

Luzern

Patriarche Architekten AG
mit PR Landschaftsarchitektur GmbH

Basel

Von den 14 ausgewählten Teams verzichteten das Team «Architekturbüro Sik 
AG» und «Itten + Brechbühl AG» vor dem Start des Wettbewerbs auf die Teilnah-
me. Das Team «Bob Gysin + Partner AG» musste während dem Wettbewerb die 
Abgabe eines Projektvorschlags absagen.

Bewerbungen

Beschluss

teilnehmende Teams

Nachträgliche Absagen
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3. Projektwettbewerb	(2.	Phase)

3.1 Beurteilungskriterien

Für die Beurteilung der Projektbeiträge der 2. Phase des Verfahrens waren fol-
gende Kriterien massgebend:

Architektur/Städtebau/Freiraum
 ■ Ortsbild;
 ■ Übergeordnete Projektidee;
 ■ Gesamtkonzept (räumliche und funktionelle Anforderungen), 

z. B. Zusammenspiel Gebäude/Freiraum;
 ■ Architektonische Gestaltung;
 ■ Freiraumgestaltung.

Verkehr
 ■ Gesamtkonzept;
 ■ Erschliessung und Parkierung;
 ■ Fussgängerbeziehungen, Zugänge.

Wohn-	und	Lebensqualität
 ■ Hohe Lebensqualität des Wohnens im Alter;
 ■ Altersgerechte Gestaltung;
 ■ Sicherheit & Selbstständigkeit;
 ■ Rückzugsmöglichkeiten;
 ■ Flexibilität der Nutzung.

Betrieb
 ■ Betriebsabläufe;
 ■ Übersichtlichkeit und Orientierung/Überschaubarkeit;
 ■ Unterhalt und Nachhaltigkeit.

Wirtschaftlichkeit	
 ■ Gesamtkosten inkl. Unterhaltskosten;
 ■ Verhältnis Bauvolumen zu Baukosten.

Die Reihenfolge der Beurteilungskriterien enthielt keine Gewichtung.

Die bauökonomische Beurteilung erfolgte durch das Büro für Bauökonomie AG, 
Zähringerstrasse 19, 6003 Luzern.

Gewichtung

Bauökonomische Beurtei-
lung
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3.2 Unterlagen

Die für den Projektwettbewerb qualifizierten Teams wurden durch die Wett-
bewerbsveranstalterin zum Projektwettbewerb eingeladen und erhielten das 
Programm zum Wettbewerb vom 28. Oktober 2022 sowie die darin aufgeliste-
ten Unterlagen.

3.3 Begehung

Am 10. November 2022 fand zusammen mit den (dannzumal 12 eingeladenen 
Teams) die Begehung des Alters- und Pflegeheim Obigrueh statt. An der Be-
gehung konnten die Teams an einer Selbsterfahrung teilnehmen, um sich in die 
Lage der zu Pflegenden sowie des Personals zu versetzen. Im Zuge der Bege-
hung wurde den Teams die Modellgrundlage übergeben.

3.4 Fragenbeantwortung

Die teilnehmenden Büros hatten bis am 23. November 2022 Zeit, anonym Fra-
gen zum Wettbewerbsprogramm zu stellen. Die Beantwortung der eingereichten 
Fragen erfolgte mit dem Bericht «Fragenbeantwortung» vom 14. Dezember 
2022, welcher den Teams zugesandt wurde. Die Fragenbeantwortung bildete 
eine Ergänzung zum Wettbewerbsprogramm.
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4. Beurteilung	der	Projekte

Das Preisgericht tagte am Donnerstag, 23. März 2023 und 30. März 2022, voll-
ständig und beschlussfähig, im Foyer Stockberg in Siebnen.

Von den 12 eingeladenen Teams haben 11 Teams ihren Projektbeitrag recht-
zeitig, vollständig und anonym abgegeben. Das Team «Bob Gysin + Partner AG» 
konnte aufgrund von Krankheitsabsenzen kein Projekt ausarbeiten.

Das Preisgericht zeigte sich erfreut über die hohe Qualität der Arbeiten sowie 
die unterschiedliche Umsetzung der Aufgabenstellung und verdankt allen 
Teams die geleistete Arbeit.

4.1 1. Jurierungstag

4.1.1 Technische	Vorprüfung

Die technische Vorprüfung erfolgte durch R+K, Büro für Raumplanung AG, Pfäf-
fikon SZ. Die Ergebnisse der technischen Vorprüfung wurden in einer separaten 
Tabelle zusammengefasst und dem Preisgericht für die Jurierung zur Verfügung 
gestellt.

Im Rahmen der technischen Vorprüfung wurden die Projekte hinsichtlich der 
«messbaren» Kriterien kontrolliert. Massgebend waren dabei die Anforderungen 
des Wettbewerbsprogrammes vom 28. Oktober 2022 sowie der Fragenbeant-
wortung vom 14. Dezember 2022. Geprüft wurden die drei Hauptkriterien:

 ■ Formelle Kriterien (Abgabetermin, Form, Inhalt, etc.);
 ■ Raumprogramm;
 ■ Baurechtliche Beurteilung und Rahmenbedingungen.

Zu Beginn des ersten Jurierungstages am 23. März 2023 liess sich das Preis-
gericht über die Ergebnisse der Vorprüfung informieren. Sämtliche Eingaben 
wurden rechtzeitig, vollständig, leserlich und anonym eingereicht. Die inhalt-
lichen Anforderungen wurden von den verschiedenen Projektverfassenden 
unterschiedlich erfüllt. Verschiedene Projekte sind in einzelnen Punkten gering-
fügig vom Wettbewerbsprogramm abgewichen. Es wurden jedoch keine schwe-
ren Verstösse festgestellt, weshalb das Preisgericht einstimmig entschied, alle 
Projekte zur Beurteilung zuzulassen.
 

4.1.2 Erster	Beurteilungsrundgang

Das Preisgericht prüfte und beurteilte die verschiedenen Projekte in drei Grup-

Bestandteile

Resultate
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pen hinsichtlich der gestellten Aufgabe. Nach der gruppenweisen Einarbeitung 
stellte jede Gruppe dem gesamten Preisgericht die Projekte vor.
Es folgte der erste Beurteilungsrundgang. Im ersten Rundgang vermochten 
sechs Projekte gemäss der Beurteilungskriterien; hinsichtlich der übergeord-
neten Projektidee, der Einordnung ins Ortsbild, der Wohn- und Lebensqualität 
sowie der betrieblichen Seite am wenigsten zu überzeugen. Das Preisgericht 
beschloss einstimmig, sechs Projekte auszuscheiden:

 ■ Nr. 3: «Giardino»
 ■ Nr. 4: «BINGO» 
 ■ Nr. 6: «BLUE»
 ■ Nr. 7: «Pinguine»
 ■ Nr. 8: «apricum»
 ■ Nr. 11: «Atelier Lebenstraum»

Gründe für das Ausscheiden in der ersten Beurteilungsrunde waren unter ande-
rem:

 ■ Austauschbarer architektonischer Ausdruck;
 ■ Schwierigkeiten der Nasszellen aus betrieblicher Sicht;
 ■ Schematische und wenig differenzierte Lösungen im Aussenraum;
 ■ Gebäudevolumen ist ungenügend proportioniert;
 ■ Schwierigkeiten in der inneren Orientierung für die Bewohnenden;
 ■ Adressierung nicht am richtigen Ort, Abwendung vom Dorfkern.

Beim Kontrollrundgang wurden die Ergebnisse des ersten Beurteilungsrundgan-
ges nochmals überprüft, diskutiert und einstimmig bestätigt.

4.1.3 Zweiter	Beurteilungsrundgang

Im zweiten Beurteilungsrundgang wurden die verbliebenen fünf Projekte vertieft, 
gemäss den im Wettbewerbsprogramm festgelegten Beurteilungskriterien, ge-
prüft sowie deren Vor- und Nachteile eruiert. Das Preisgericht entschied ein-
stimmig die folgenden Projekte eine Beurteilungsrunde weiterzunehmen.

 ■ Nr. 1: «Ein neues Quartierzentrum»
 ■ Nr. 2: «MORGENTAU» 
 ■ Nr. 5: «Baum des Lebens»
 ■ Nr. 10: «AN DEN HAINBUCHEN»

Beim Kontrollrundgang wurden die Ergebnisse des ersten und zweiten Beurtei-
lungsrundganges nochmals überprüft und diskutiert. In der Nachbetrachtung 
entschied sich das Preisgericht einstimmig das Projekt Nr. 10 «AN DEN HAIN-
BUCHEN» unter anderem aufgrund funktionaler Mängel im Betrieb nicht weiter-
zunehmen. Demgegenüber zeigten sich im Vergleich einige Qualitäten beim 

Begründungen

Kontrollrundgang

Kontrollrundgang
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Projekt Nr. 9 «Morgenschwatz». Das Preisgericht entschied, dass Projekt noch 
einmal zu diskutieren. In der Diskussion zeigte sich, dass im Projekt viel Poten-
zial vorhanden sei, um an einem zweiten Jurierungstag auch bauökonomisch 
vertieft beurteilt zu werden. Das Preisgericht entschied einstimmig, dass Projekt 
Nr. 9 weiterzunehmen.

4.1.4 Engere	Wahl

Die verbliebenen vier Projekte bildeten die engere Wahl. Dabei handelte es sich 
um die folgenden Projekte:

 ■ Nr. 1: «Ein neues Quartierzentrum»
 ■ Nr. 2: «MORGENTAU»
 ■ Nr. 5: «Baum des Lebens»
 ■ Nr. 9: «Morgenschwatz»

Beim Kontrollrundgang wurden die Projekte der engeren Wahl nochmals einge-
hend diskutiert. Am Entscheid wurde einstimmig festgehalten.

4.2 2. Jurierungstag

4.2.1 Bauökonomischer	Vergleich

Zwischen dem 1. und 2. Jurierungstag wurden für die vier Projekte der engeren 
Wahl vom Büro für Bauökonomie AG, Zähringerstrasse 19, 6003 Luzern, die ap-
proximativen Baukosten ermittelt und miteinander verglichen.

Zu Beginn des zweiten Jurierungstages am 30. März 2023 liess sich das Preis-
gericht vom Büro für Bauökonomie AG über die Resultate der Kostenermitt-
lungen (Genauigkeit ± 20 %) informieren. Die Erkenntnisse der vergleichenden 
Grobkostenschätzung wurden anschliessend in die Beurteilung miteinbezogen. 
Die Kostenermittlungen sind in einem separaten Bericht ausgewiesen. Das 
Projekt Nr. 2 «MORGENTAU» wurde als kostengünstigstes Projekt ermittelt. Das 
Projekt Nr. 1 «Ein neues Quartierzentrum» lag kostenseitig im ähnlichen Bereich 
(+ 4 %). Die Projekte Nr. 5 «Baum des Lebens» (+ 21 %) und Nr. 9 «Morgen-
schwatz» (+ 13 %) wurden in der Kostenschätzung höher eingeschätzt.

4.2.2 Brandschutz

Die vier Projekte der engeren Wahl wurden durch das kantonale Amt für Militär, 
Feuer- und Zivilschutz (AMFZ) auf die Einhaltung der relevantesten Brand-
schutzvorschriften grob überprüft. Das Preisgericht wurde von R+K über das 
Prüfergebnis informiert. Alle Projekte wiesen noch vereinzelte Mängel auf, wel-

Kontrollrundgang

Resultat vergleichende

Kostenschätzung
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che jedoch gemäss Einschätzung des Preisgerichts behoben werden können.

4.2.3 Kontrollrundgang

Zu Beginn der Jurierung wurden alle Projekte noch einmal begangen. Die bis-
herigen Entscheide des ersten und zweiten Beurteilungsrundganges wurden 
einstimmig bestätigt.

4.2.4 Dritter Beurteilungsrundgang

Gemäss den Beurteilungskriterien des Wettbewerbsprogrammes wurden die 
vier Projekte nacheinander miteinander verglichen und die einzelnen Stärken 
und Schwächen herausgeschält und einander gegenübergestellt. Das Preisge-
richt entschied einstimmig die Projekte Nr. 1 «Ein neues Quartierzentrum» und 
Nr. 2 «MORGENTAU» auszuscheiden. Im Quervergleich hatte sich gezeigt, dass 
die zwei verbliebenen Projekte über eine höhere Qualität verfügen.

Hinsichtlich der verbliebenen zwei Projekte liessen sich im direkten Vergleich 
keine Entscheide fällen. Während beim einen Projekt die betriebliche Seite deut-
liche Stärken aufwies, welche nicht mit der architektonischen Qualität korre-
lierten, wurden beim anderen Projekt betrieblich einzelne Mängel festgestellt, 
während der architektonische Ausdruck überzeugte.

Zur Auflösung der noch nicht zufriedenstellenden Punkte entschied das Preis-
gericht grossmehrheitlich, die beiden Projekte gemäss Kap. 2.5 des Programms 
zum Projektwettbewerb überarbeiten zu lassen. Dadurch sollte den Teams die 
Möglichkeit gegeben werden, noch bestehende Schwachstellen zu verbessern. 
Im Anschluss an den Beschluss wurden die notwendigen Punkte zur Überarbei-
tung durch die Fachexperten schriftlich festgehalten.

Entscheid zur Überarbeitung 
der zwei verbliebenen Projekte
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5. Überarbeitung

Gemäss dem Entscheid des Preisgerichts wurde die Überarbeitung der beiden 
Projekte «Baum des Lebens» und «Morgenschwatz» organisiert.

Zur Wahrung der Anonymität des Verfahrens wurden die Verfassercouverts ver-
schlossen dem Notariat March in Lachen übergeben. Unter Leitung von Stefan 
Mangold öffnete das Notariat die Verfassercouverts der Projekte «Baum des 
Lebens» und «Morgenschwatz», um die Kommunikation zwischen der Wettbe-
werbsorganisatorin und den beiden Teams führen zu können. Alle Rückfragen 
von allen Teams gingen via das Notariat ein, ebenso wie die Beantwortung 
durch das Preisgericht oder die Wettbewerbsorganisatorin wieder über das 
Notariat lief.

Alle Teams wurden mit dem Brief vom 5. April 2023 über die zusätzliche Überar-
beitungsphase orientiert. Die beiden Teams der Überarbeitung erhielten zudem 
einen projektspezifischen Brief, datiert auf den 11. April 2023, mit den Angaben, 
welche Punkte in der Überarbeitung konkret zu prüfen und zu überarbeiten wa-
ren. Von einem dieser Teams kamen drei Rückfragen zur Überarbeitungsphase, 
welche vom Preisgericht beantwortet und über das Notariat beiden Teams mit 
Brief vom 20. April 2023 bekanntgemacht wurden.

Die beiden Teams erhielten zudem eine neue Gipsmodellgrundlage für die Über-
arbeitung. Dieses konnten beim Notariat bezogen werden.

Die überarbeiteten Projektunterlagen waren bis zum 25. Mai beim Büro R+K ab-
zugeben, die Gipsmodelle mit dem Projekteinsatz bis zum 1. Juni 2023.

5.1 Technische	Vorprüfung

Die technische Vorprüfung der beiden überarbeiteten Projekte erfolgte wieder-
um durch R+K, Büro für Raumplanung AG, Pfäffikon SZ. Die Ergebnisse der Vor-
prüfung wurden in einer separaten Tabelle zusammengefasst und dem Preisge-
richt für die Jurierung zur Verfügung gestellt.

Im Rahmen der technischen Vorprüfung wurden die Projekte hinsichtlich der 
«messbaren» Kriterien kontrolliert. Massgebend waren dabei die Anforderungen 
des Wettbewerbsprogrammes vom 28. Oktober 2022, der Fragenbeantwortung 
vom 14. Dezember 2022 sowie dem Brief mit den Punkten zur Überarbeitung 
vom 11. April 2023. Geprüft wurden die drei Hauptkriterien:

 ■ Formelle Kriterien (Abgabetermin, Form, Inhalt, etc.);
 ■ Raumprogramm;

Wahrung der Anonymität

Korrespondenz

Neues Gipsmodell

Bestandteile 
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 ■ Baurechtliche Beurteilung und Rahmenbedingungen.

Zu Beginn der Jurierung der Überarbeitung am 2. Juni 2023 liess sich das Preis-
gericht über die Ergebnisse der Vorprüfung informieren. Sämtliche Eingaben 
wurden rechtzeitig, vollständig, leserlich und anonym eingereicht. Es wurden 
keine Verstösse festgestellt, weshalb das Preisgericht einstimmig entschied, 
beide Projekte zur Beurteilung zuzulassen.

5.2 Bauökonomische	Beurteilung

Die approximativen Baukosten wurden für beide Projekte noch einmal durch 
das Büro für Bauökonomie AG, Zähringerstrasse 19, 6003 Luzern ermittelt und 
miteinander verglichen. Die beiden Projekte unterschieden sich gemäss der 
vergleichenden Grobkostenschätzung um rund 3 %, wobei das Projekt Nr. 9 
«Morgenschwatz» das kostengünstigere Projekt war. Mit der Überarbeitung ging 
im Vergleich zu der vorherigen approximativen Kosten bei beiden Projekten eine 
deutliche Verbesserung einher.

5.3 Beurteilung

Die beiden Projekte wurden eingehend durchleuchtet und diskutiert, die festge-
legten Beurteilungskriterien detailliert geprüft und abgewogen. Nach intensiven 
Diskussionen entschied das Preisgericht, dass Projekt Nr. 5 «Baum des Lebens» 
zum Sieger zu erklären.

5.4 Rangierung und Preiszuteilung

Die Gesamtpreissumme betrug gemäss Wettbewerbsprogramm 
CHF 150‘000.— inkl. MwSt. Das Preisgericht entschied die fixe Entschädigung 
gemäss Kap. 2.4 des Programms zum Projektwettbewerb für alle elf Teams, 
welche einen Projektbeitrag eingereicht hatten, von CHF 3‘000.– auf 
CHF 8‘000.– inkl. MwSt. zu erhöhen. Das Preisgeld wurde wie folgt vergeben.

Rang Kennwort Preisgeld	inkl.	MwSt.	(CHF)	

1 Baum des Lebens 31‘000.–

2 Morgenschwatz 27‘000.–

- Ein neues Quartierzentrum 18‘000.–

- MORGENTAU 18‘000.–

Resultate
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Rang Kennwort Preisgeld	inkl.	MwSt.	(CHF)	

- Giardino 8‘000.–

- BINGO 8‘000.–

- BLUE 8‘000.–

- Pinguine 8‘000.–

- apricum 8‘000.–

- AN DEN HAINBUCHEN 8‘000.–

- Atelier Lebenstraum 8‘000.–

Total 150‘000.–

5.5 Festlegung und Anträge

Das Preisgericht ist überzeugt, dass mit dem Siegerprojekt ein sehr gutes Er-
gebnis vorliegt, welches die Erwartungen erfüllt.

Das Preisgericht stellt der Wettbewerbsveranstalterin den Antrag, die Verfassen-
den des erstrangierten Projekts «Baum des Lebens» mit der Weiterbearbeitung 
und Ausführung gemäss Bedingungen des Wettbewerbsprogrammes zu beauf-
tragen. Bei der Weiterarbeitung sind die nachfolgenden Punkte umzusetzen. Das 
Nutzerkonzept bleibt für die Weiterbearbeitung und die nachfolgenden Phasen 
des Projekts massgebend.

5.6 Vorgaben	zur	Weiterbearbeitung

 ■ Die Korridorbreiten sind in allen für die Bewohnenden relevanten Bereichen 
auf mindestens 1.80 m zu dimensionieren und zu optimieren. Die räumliche 
Idee der Nischen soll aber weiterverfolgt werden.

 ■ Die Konzeption der getrennten Liftstandorte soll geprüft werden. Die Warte-
zonen vor den Liften müssen ausreichend gross sein.

 ■ Die Lichtverhältnisse in Korridoren und zu den Nebenräumen sind zu opti-
mieren sowie mit einem Lichtkonzept zu unterstützen.

 ■ Das Stationszimmer soll Sichtbezug auf beide Korridorseiten erhalten.

 ■ Die Spital-Möblierung der Zweitbettzimmer ist für den Langzeitpflegebereich 
ungeeignet. Die Duschen müssen zweiseitig zugänglich konzipiert werden. 

Generell

Pflegewohngruppe

Pflegewohngruppe für 
Menschen mit Demenz
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Hierfür erwartet die Bauherrschaft einen überzeugenden Vorschlag.
 ■ Der Erschliessungskorridor der Pflegewohngruppe für Menschen mit De-

menz wirkt monoton und soll räumlich aufgewertet werden.
 ■ Die Einbettzimmer der Pflegewohngruppe für Menschen mit Demenz sind zu 

überarbeiten.

 ■ Die Organisation und Positionierung der Küche ist zu überarbeiten. Dadurch 
sind auch die Raumbezüge zwischen Dorfplatz, Eingang, Cafeteria und süd-
lichem Aussenraum transparenter und fliessender zu konzipieren. Die Ver-
bindung zwischen südlichem Aussenraum sowie dem Dorfplatz ist über die 
Cafeteria möglichst grosszügig vorzusehen.

 ■ Die Cafeteria ist hin zu einem gemütlichen, multifunktionellen Raum, mit 
Nischen und Rückzugsorten, zu überarbeiten.

 ■ Die WC-Anlagen für die Cafeteria sind im Erdgeschoss, nahe zur Cafeteria 
unterzubringen.

 ■ Der Essbereich für die Mitarbeitende muss besser abgrenzbar sein, damit die 
Erholung und Pause gewährleistet sind.

 ■ Für eine mögliche Umnutzung der Altersstudios zu Pflegezimmern müssen 
die Altersstudios dem gleichen Geschoss angehören. Die Aufteilung der 
Alterswohnungen und Altersstudios ist dahingehend anzupassen.

 ■ Die Umwandlung von Altersstudios in ein Pflegezimmer überzeugt nicht und 
soll überarbeitet werden.

In der Überarbeitung sind weitere betriebliche Anforderungen mit der Bauherr-
schaft zu entwickeln und das Projekt weiter zu optimieren.

Küche, Cafeteria /

Mehrzweckflächen

Alterswohnungen

und -studios



X:\RP\473 Schübelbach\35 Projektentwicklung Pflegezentrum Obigrueh\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\16_

Bekanntgabe\Bericht.indd

Bericht des Preisgerichts - Projektwettbewerb im selektiven Verfahren Alterszentrum Obigrueh

21

5.7 Unterzeichnung	Entscheid	des	Preisgerichts

Zur gestellten Aufgabe wurden unterschiedliche Beiträge eingereicht. Das Preis-
gericht konnte zwischen verschiedensten konzeptionellen Ideen abwägen. Das 
Preisgericht dankt allen Verfassenden für die wertvollen Arbeiten.

Beat Steiner

Corinne Heck

Heinrich Züger

Gudrun Kopp

Janine Vogelsang

Pablo Horvath

Felix Bohn

Markus Urbscheit

Sachpreisgericht

Fachpreisgericht
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5.8	 Bekanntgabe	der	Verfassenden

Nach dem Entscheid des Preisgerichts wurden die Verfassercouverts geöffnet 
und die Verfassenden bekannt gegeben (Reihenfolge: Rang resp. Projektnum-
mer):

1. Rang     «Baum	des	Lebens»	(Nr. 5)

ARCHITEKTUR LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

PATRIARCHE	ARCHITEKTEN	AG
FRANCISCA	PENTEADO,	ANA	LARZABAL	LOPEZ

PR	LANDSCHAFTSARCHITEKTUR	GMBH
CHRISTINE	GRABS,	MARCEL	SPECKE

VISUALISIERUNGEN INNENARCHITEKTUR

PATRIARCHE	ARCHITEKTEN	AG
ANTOINE	BITSCHENE

PATRIARCHE	ARCHITEKTEN	AG
MARIO	GALLI,	HORTENSE	DONNADIEU

GEBÄUDETECHNIK BRANDSCHUTZ

RMB	ENGINEERING	AG
PIERRE	ZARDIN,	PETER	BORCHHARDT

HKG	CONSULTING	AG
MAIK	GERDUNG

GASTRONOMIEFACHPLANUNG

HPLUSS	GMBH
PASCAL	KREBS

Baum des Lebens
Projektwettbewerb “Alterszentrum Obigrueh”

Grundidee - Im Schatten dieser Bäume

Das Projekt geht von der Prämisse aus, dass das Alterszentrum keine Insel in sich selbst 
sein soll, sondern ein aktiver Punkt im städtischen Cluster, im städtischen Leben.
Der Ausgangspunkt des Projekts sind die beiden Hainbuchen an der Ecke Eisenburg-
strasse/Kleinwiesstrasse. Sie sind ein Symbol für das, was es einmal war. Ein Symbol der 
Heimat und der Geborgenheit. Ein Zeichen im Dorf, das Orientierung gibt und einlädt. Ein 
Punkt auf der Linie, die das Pfarrhaus, die Pfarrkirche und das Alterszentrum verbindet.
Um die Bäume herum ist der neue Dorfplatz entstanden. Strategisch günstig gelegen 
zwischen dem Schulhaus, der Kirche und einer der Hauptstrassen im Dorf, der Eisenburg-
strasse.
Aufgrund des anspruchsvollen Raumprogramms kam der Sicherstellung einer ausrei-
chenden und qualitativ hochwertigen Aussenfläche eine hohe Priorität zu. Die strategi-
sche Platzierung der Aussenräume war ausschlaggebend für das Entstehen der Volumi-
na. 

Freiraum

Ortsbaulich ist der Neubau als weitere öffentliche Einrichtung zur Hauptstrasse ausge-
richtet und positioniert sich mit zwei prägnanten Bauvolumen. Seine polygonalen Raum-
kanten treten in spannungsvollen Dialog zum Umfeld. Eine grosszügige Platzfläche ver-
mittelt zu zentrumsnahen Bereichen des Dorfes ein offen einladendes Entree. Markante 
Baumvolumen überspannen den Platz, laden in ihrem Schatten zu Begegnung ein. Hier 
trifft man sich aus der Nachbarschaft auf einen Café. Sitzgruppen und Pflanzgefässe, die 
mit ihren Blumen- und Gräserschleiern zum Plattenbelag bodennah auslaufen, bespielen 
die Szenerie. Hier verortet sich zugleich der Haupteingang des Zentrums. 
Abzweigend vom Vorplatz wird der Gebäudetrakt `Alterswohnen` barrierefrei erschlos-
sen. Eine Vorzone mit Sitzgelegenheit adressiert den Eingang der Wohneinheiten. Zur 
Kleinwiesstrasse ist ein weiterer Zugang angelegt.
Der südseitig angelegte Garten verschafft über Glasflächen den vorgelagerten Gemein-
schaftsräumen von Cafeteria und Kochen einen atmosphärischen `Hintergrund`. Anwoh-
ner versammeln sich zu Kochworkshops an den Kräuterbeeten des Gartens, Verkosten 
neue Rezepte. Ein Sinnespfad führt im Gehen und Ertasten über weiche und kantige Be-
lagsabschnitte durch den Garten. Zum Nachmittag verabredet man sich an der `Spiel-
bank` zu Brettspielen oder geniesst den Ausblick in Grün und Bunt, auch in die Ferne zum 
Schübelbacher Bann.

Für Menschen mit Demenz bietet sich südwestlich zum Wohnen ein geborgener Garten-
raum. Eine begrünte Sockelmauer beschreibt den Bogen der äusseren Abwicklung. Im 
Gartenhof vermittelt ein Baumpaar schützende Atmosphäre. Zusammen mit wabenar-
tigen Blütenflächen und einer Wasserschale eröffnen sich auch vom Wintergarten aus 
spannungsvolle Gartenszenen. 
Ein Rundweg wird von den Anwohnern in aktiven Phasen Durchlaufen. Über den nörd-
lichen Gartenausgang führt dieser in den Gartenhof. Ausserdem ist ein Blumenrasen an-
gelegt, der barfuss begangen werden kann. Allenfalls sind hier Vier- und Zweibeiner des 
Kleintiergeheges zu beobachten. Hochbeete fügen sich als `Schubkästen` zum Mauer-
flügel ein. Hier werden Gemüsepflanzen gesetzt, Blüten und Duft lassen Erinnerungen 
entstehen.  
Südöstlich sind Verkehrsflächen zum Parkieren und Anliefern ausgewiesen. Weitere Stell-
flächen für PKW sind unterirdisch ab Kleinwiesstrasse erschlossen. 

Eine Gestaltungslinie in 4 Segmenten:

1-Der Versammlungsraum für die Gemeinschaft des Dorfes ist bestimmt – 
Der neue Dorfplatz.

2-Ein privater Gartenraum für Menschen mit Demenz – 
Ein Ort an dem man sich sicher fühlt.

3-Ein Aussensitzplatz für die Langzeitpflege – 
Privat und mit leichtem Zugang zur Umgebung

4-Der Vorplatz zum Alterswohnen – 
Ein frei bestimmter Bezug zum öffentlichen Treiben.

Auf diese Weise entsteht auf der Fläche von Ost nach West eine progressive Linie vom 
städtischsten Cluster hin zum grünsten und friedlichsten, was sich im Projekt auf eine 
Linie vom eigenständigen Leben zum unterstützenden Leben überträgt.
Die Gebäude sind sowohl nach Westen als auch nach Osten ausgerichtet, um die Tages-
lichtnutzung zu optimieren und eine ausgewogene Sonneneinstrahlung für jeden Bewoh-
ner und Mitarbeiter zu gewährleisten, der hier lebt oder arbeitet.

Gestaltung - Zwei gute Freunde

Zwei polygonale Volumen verkörpern zwei unterschiedliche Lebensentwürfe: Einen Ei-
genständigen (Studios und Wohnungen) und einen Unterstützenden (Langzeitpflege). Sie 
sind jedoch durch einen transparenten Sockel für die gemeinsame Nutzung verbunden, 
so dass sich die beiden Freunde nahekommen, obwohl sie sich nie berühren. So kann 
das von Süden kommende Licht durch den Spalt dringen und die Terrasse während der 
Mittagszeit mit warmer Sonne überfluten, die von den versammelten Familien als gern 
gesehener Gast empfangen wird.
Die zwei seltsamen Volumina des strukturierten Gemeindequartiers sind so konzipiert, 
dass sie kompakt genug sind, um Platz für Aussenräume zu schaffen, Grundrisse zu ver-
körpern, die effizient auf die geforderten Typologien reagieren und sich in den Massstab 
des Dorfes einfügen. Durch die Unterteilung der Fassade in mehrere Winkel wird die wah-
re Fassadenlänge, -höhe und -tiefe des Gebäudes von den Passanten auf der Strasse 
oder dem Trottoir nicht wahrgenommen. Auf diese Weise schlägt die Architekturform 
eine Konfiguration vor, die sich zwischen einem öffentlichen Gebäude und einem ein-
fachen Einfamilienhaus artikuliert, wobei ein aktiver Dialog mit der Umgebung entsteht 
und gleichzeitig die besondere Typologie und der öffentliche Charakter bekräftigt werden.

Erschliessung – Fussgänger zuerst

Für die beiden unterschiedlichen Nutzungen gibt es zwei unterschiedliche Zugänge. Die 
Pflegewohngruppe hat aufgrund ihres eher öffentlichen Charakters ihren Zugang über 
den neu geschaffenen “Dorfplatz”, während die Alterswohnungen aufgrund ihres Wohn-
charakters ihren Hauptzugang von der Ostfassade aus haben. Direkt zur Strasse, wie die 
anderen Häuser des Quartiers. Die Anbindung für die behinderten Menschen ist durch die 
Verbindung zur Cafeteria-Terrasse gewährleistet.
Um die Vorderseite an der Eisenburgstrasse vom Autoverkehr zu entlasten und die Stabi-
lität des Platzes zu gewährleisten, erfolgt die Zufahrt zur Tiefgarage und zum Lieferstütz-
punkt von der Ostseite. Lediglich Taxis und Krankenwagen können im nördlichen Teil des 
Platzes parkieren, direkt vor dem Verwaltungsbereich, das strategisch günstig gelegen 
ist, um die Ankunft der Fahrzeuge besser kontrollieren zu können.
Aufgrund des natürlichen Gefälles des Geländes wird der für die Demenz-Abteilung re-
servierte Freiraum im Verhältnis zur Strasse tiefer liegen und so einen natürlichen “Zaun” 
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2. Rang     «Morgenschwatz»	(Nr. 9)

ARCHITEKTUR LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

CHEBBI	THOMET	BUCHER
ARCHITEKTINNEN	AG
KARIN	BUCHER,	DALILA	CHEBBI,	ALEXANDRA	GAMPER,	

OLGA	SARTISOHN,	CHRISTOPH	FABIAN,	JAN	GOLLOB

UMLAND	GMBH
NICOLE	WIEDERSHEIM,	BRIGITTE	NYFFENEGGER,

BURCU	MUSTAFI

HOLZBAUSTATIK & BRANDSCHUTZ

MAKIOL	WIEDERKEHR	AG
PETER	MAKIOL

Überarbeitung Projektwettbewerb Alterszentrum Obigrueh  -  Morgenschwatz

SITUATION / AUSDRUCK
Ein selbstbewusster Auftritt in bekannter Umgebung.
Die Lage in Sichtdistanz zum altehrwürdigen Schulhaus auf dem Hügel und der markanten Dorfkirche 
rückt das neue Haus in eine öffentliche Position und ermöglicht einen selbstbestimmten Auftritt. Die grosse 
Baumasse, die der Wachstum des Betriebs erfordert, verpflichtet zu einem respektvollen und präzisen 
Umgang mit den vorhandenen Ressourcen und den gewachsenen Strukturen.
Als Ankerpunkt und Auftakt fungiert die bestehende Buchengruppe an der Kreuzung 
Eisenburg-/Kleinwiesenstrasse. Selbstbewusst umschliesst der Eingangstrakt mit Restaurant den Platz und 
markiert eine hohe Präsenz zum Dorfzentrum. Weil das Alterszentrum nicht nur ein Wohnheim ist, sondern 
auch ein Café, einen Laden und Wohnungen hat, ist es ein öffentliches Haus. Dies soll betont und ausgebaut 
werden. Der Haupteingang wird an die Strasse geschoben und der Platz mit Café hat das Potential, zu 
einem Treffpunkt im Quartier zu werden.
Die Gebäudefigur entwickelt sich entsprechend der Erdgeschossnutzung vom öffentlichen in die privateren, 
rückwärtigen Bereiche des Grundstücks. Finden sich entlang der Wohnstrasse im viergeschossigen 
Ostflügel der autonome Hauszugang der Wohnungen, die Anlieferung und Küche, so orientiert sich der 
dreigeschossige Westflügel mit den Pflegewohngruppen zum verkehrsberuhigten, beschaulichen 
Siedlungsrand. Dazwischen spannt sich ein kleiner, besonnter Gartenhof auf, welcher einen intimen 
Rahmen bietet und von den Cafébesuchern ebenfalls genutzt werden kann. 
Die Volumetrie wurde im westlichen Bereich angepasst, wobei die südliche Ecke durch einen Balkon 
gefasst wird. Das Schrägdach auf dem viergeschossigen Gebäudeflügel integriert das Haus nun auch 
ortsbaulich in die Dorfstruktur. Auf dem dreigeschossigen, der Landschaft zugewandten Hausteil, nimmt 
die Pergola die Formensprache auf. Der wertvolle Dachgarten kann beibehalten werden. Durch die 
Reduktion des Fensteranteils wurde die Fassadeneinteilung überarbeitet und die Farbgebung 
zurückgenommen und der Umgebung angepasst. Die massstäbliche Vermittlung zu den kleineren 
Wohnbauten erfolgt durch die Rhythmisierung des Hauses mittels grossformatigen Feldern, Lisenen, 
Gesimsen, Vordächern und Öffnungen. So wird auch der wohnliche Charakter betont. Das kräftige Vordach 
über dem Eingangsgeschoss hingegen ist der Öffentlichkeit zugetan und lädt das Quartier ein, Teil des 
alltäglichen Austausches zu werden.
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WEITERENTWICKLUNG ORGANISATION / BETRIEB
Eingangsbereich
Der Coiffeur ist nun im Eingangsbereich positioniert und auch für Externe gut auffindbar. Der Wartebereich vor 
dem Empfang kann mit genutzt werden. Die Toilettenanlagen wurden vom Untergeschoss ins Erdgeschoss 
transferiert. Durch die Konzentration um den Treppenkern sind sie gut auffindbar und es können durch Synergien 
weniger Anlagen gebaut werden. Der Raucherraum wurde in den südlichen Teil der Cafeteria verschoben.
Die Verteilung der Speisen erfolgt über den nahe gelegenen, vergrösserten Aufzug im Wohntreppenhaus. Die 
direkte Zugänglichkeit wird über den zweiseitigen Lift gewährleistet. Auch die Alterswohnungen sind so optimal 
erreichbar. Die Belieferung von der Küche in den Wohnbereich Demenz kann über das Erdgeschoss erfolgen.
Demenz
Im Wohnbereich Demenz konnte durch die geschickte Positionierung der natürlich belichteten 
Aufenthaltsbereiche die Qualität des Bewegungsraums eindeutig verbessert werden. Die Fläche wurde um knapp 
10m2 vergrössert. Der hindernisfreie Zugang erfolgt über den grossen Lift. Aus topografischen Gründen ist ein 
Niveuaunterschied entlang der Westseite gegeben. Der Zugang zum Demenzgarten wird so schwellenlos 
ermöglicht. Allenfalls kann über den Aussenraum ein stufenloser Weg zum Allgemeingarten angeboten werden.
Dachgeschoss
Die Lingerie befindet sich nun mit genügend Tageslicht im Dachgeschoss. Ein direkter Zugang zum Lift 
erleichtert die Logistik in alle Geschosse. Die Mitarbeit von allen BewohnerInnen wird animiert. Der 
Pausenraum und das Pflegebad finden sich neben dem Hauptkern. Das Pflegebad soll durch die attraktive Lage 
im Dachgeschoss auch von MieterInnen genutzt werden und trägt zu einer Belebung des Studiobereichs bei. Der 
Zugang zur Dachterrasse ist weiterhin gewährleistet.
Untergeschoss
Durch die Neuorganisation der Tiefgarage, das Verschieben der WC-Anlagen ins Erdgeschoss und der Lingerie 
ins Dachgeschoss konnte auf ein 2. Untergeschoss verzichtet werden. Es stehen nun 34 gedeckte und 4 
ungedeckte Parkplätze zur Verfügung. Optional kann die Tiefgarage um zwei Parkplätze erweitert werden. Eine 
weitere Optimierung ist mit der konkreten Erarbeitung des Haustechnikkonzepts ist denkbar. So erlaubt es die 
neue Dachform, einen Teil der Lüftungsanlage für den Ostflügel im Dachraum zu platzieren. Das Untergeschoss 
und die Schachtdimensionen können entlastet werden.

FREIRAUM
Die Freiräume des Alterszentrums Obigrueh sind kleinräumig und vielfältig. Auf begrenztem Platz 
werden differenzierte Aussenbereiche mit hoher Aufenthaltsqualität und abwechslungsreicher 
Atmosphäre geschaffen. 
Der Haupteingang befindet sich gut sichtbar an der Eisenbergstrasse und verfügt über eine Vorfahrt 
und einen Kurzzeitparkplatz. Das Vordach ermöglicht das wettergeschützte Ein- und Aussteigen. Unter 
den imposanten Buchen nebenan, wird ein kleiner Dorfplatz konzipiert. Eine Rundbank um den 
vorderen Baum lädt zum Verweilen ein. Gleichzeitig dient dieser Ort auch dem Café als beschattete 
Terrasse. So wird die zum Dorf gelegene Ecke belebt und es entsteht ein spannender Ort der 
Begegnung. 
Mit dem Verzicht des 2. Untergeschosses kann bei der Baugrube vermehrt Rücksicht auf die 
bestehenden Buchen genommen werden. Der Einsatz von, je nach Bodenbeschaffenheit, Nagel-, 
Spund- oder Rühlwänden, wird den Wurzelraum nicht tangieren. Beim Anlegen des Dorfplatzes wird 
darauf geachtet, dass rund um die Buchenstämme die Vegetationsschicht erhalten bleibt. In einem 
nächsten Sektor, noch im Wurzelbereich, wird ein Kiesbelag eingebracht, aber ohne Kofferung und 
von Hand eingearbeitet. Dies beeinträchtigt die Wurzeln nur leicht, ist aber nicht gleich belastbar wie 
ein vollwertiger Mergelbelag. Da dies den Wurzeln aber sowieso schaden würde und der Platz darum 
nicht befahrbar sein darf, kann dies als Kompromiss zwischen guter Nutzung und Baumschutz 
toleriert werden.

 Ausserhalb wird ein gut verdichtbarer Mergelbelag eingebracht, der auch mit Rollstühlen und Rollatoren 
problemlos befahren werden kann. 
Der Bereich entlang der Kleinwiesenstrasse kann durch den Verzicht der Abgrabung begrünt und mit 
Sitzbänken ergänzt werden. Die Tiefgaragenrampe wird von der Südgrenze weg in Richtung Norden 
verschoben. Der Zugang zum besonnten Südhof erfolgt nun gefahrenlos vorbei am neu entwickelten 
Séparée, dem «Bauerngarten». Dieser von Hochbeeten gefasste und von Bäumen beschattete Ort ist 
die ruhige Oase der Anlage. Hier kann gegärtnert, geplaudert, oder auf den Bänken einfach das Grün 
genossen werden. 
Platziert zwischen Südhof und Demenzbereich dient das Tiergehege zugleich als verbindendes und 
trennendes Element. Ein Sitzplatz lädt zum Verweilen ein. Der geschützte Garten liegt in der ruhigen 
Südwestecke und ist leicht ins Terrain versenkt. Eine kleine Stützmauer fasst den äusseren Platz und 
lässt einen geborgenen Ort entstehen. Durch die Pflanzung von Sträuchern wird die Einfriedung 
unauffällig eingepflegt. Die grüne Oase wird ergänzt mit einem Brunnen und essbaren Sträuchern 
zum Naschen. 
Als zusätzliches Aussenraumangebot für BewohnerInnen und BetreuerInnen des Hauses wird auf 
dem Westfügel ein Dachgarten mit Pergola angeboten. Bei einer zusätzlichen Pflegegruppe im 
4.Geschoss, kann dieses Angebot selbstverständlich mit genutzt werden.
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ohne Rangierung     «Ein	neues	Quartierzentrum»	(Nr. 1)
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Ein neues Quartierzentrum
Projektwettbewerb Alterszentrum Obigrueh

Alterszentrum von der Eissenburgstrasse

Detailplan Alterstudio  1:50

Bausystem und Bauökonomie

Unter Berücksichtigung der Charakteristika des Alterszentrums und der im
Wettbewerbsprogramm festgelegten wirtschaftlichen und betrieblichen
Ziele, schlagen wir ein Gebäude vor, welches auf einer rationalen
Organisation des Programms und auf einer Bauökonomie basiert, die kurz-
und langfristig helfen wird, Betriebskosten zu minimieren.

Es wird ein Hybridbau mit einem massiven Erdgeschoss vorgeschlagen,
welches als Sockel fungiert, auf dem die beiden Holzkörper liegen. Die
Struktur des EG basiert auf selbsttragenden Fassaden aus
Einsteinmauerwerk und Stahlbetondecken. In den Obergeschossen besteht
die Konstruktion ausschliesslich aus Brettsperrholz (CLT), sowohl die
tragenden Wände als auch die Decken.

Wir schlagen im Erdgeschoss einen Grundriss vor, der die räumliche
Organisation der Obergeschosse hinsichtlich des Tragwerks und der Lasten
leicht aufnehmen kann. Der Innenraum wird vereinfacht, um ein günstiges
und kompaktes Gebäudevolumen zu erreichen. In diesem Sinne schlagen
wir ebenso vor, das beheizte Volumen zu minimieren und das
Dachgeschoss ausserhalb der thermischen Hülle zu belassen. Dieser
Dachraum kann für haustechnische Anlagen genutzt werden.

Die Komposition der Fassade spiegelt die umliegenden Gebäude wider: Der
Sockel im  Erdgeschoss ist mit einem mineralischen Putz versehen,
während wir für die oberen Stockwerke eine hinterlüftete Holzfassade mit
vertikal angeordneten 15 cm breiten Brettern vorschlagen, um eine
harmonische Einbindung in die Umgebung und den Übergang vom
dörflichen und dem landwirtschaftlichen Umfeld zu ermöglichen. In den
Pflegewohngruppen sind die ausgewählten Materialien in warmen, sanften
Farben gehalten. Die Bodenbeläge sind durchgehend und im Sinne des
Gebäudeunterhalt leicht zu reinigen, um Langlebigkeit zu gewährleisten.

Die Gestaltung der Fassade wurde nach Minergie-Vorschriften konzipiert.
Alle Fensteröffnungen in den Zimmern werden mit einem beweglichen
Sonnenschutzsystem ausgestattet. Die grossen Fenster in den
Gemeinschaftsbereichen sind durch Terrassen und deren
Eigenverschattung vor der Sonne geschützt.  Auf dem Dach werden
Photovoltaikanlagen installiert.

Freiraumgestaltung

Das neue Gebäude nimmt den nördlichen Teil des Grundstücks ein,
wodurch ein gut besonnter, nach Süden ausgerichteter Garten entsteht. Der
bestehende Baum in der nordöstlichen Ecke des Grundstücks bleibt
erhalten und wird in einen Vorgarten einbezogen, der die
Eingangssituation des Alterszentrums stärkt. Vor dem Haupteingang
markiert ein kleiner Platz mit einem Wasserbecken die Adresse zum
Gebäude und der Situation einen öffentlichen Charakter.

Durch die U-Form des Gebäudes entsteht im Inneren eine Oase. Der neue
Garten bietet ein abwechslungsreiches Programm: Nützgärten,
Spazierwege, schattige Sitzgelegenheiten und ein neuer Teich, der durch
Regenwasser von den Dächern der Gebäudeeinheiten gespiesen wird.

Die Vegetation gliedert die unterschiedlichen Öffentlichkeitsgrade. Neben
der Cafeteria befindet sich der öffentliche Aussensitzplatz, der durch eine
Regenwasseretentionsfläche von den Küchennutzungen getrennt wird. Das
mittige neue Baumvolumen trennt auf subtile Weise den öffentlichen
Bereich vom privateren Wohnbereich. Letzterer nimmt den südlichen,
sonnigsten Teil des Grundstücks ein, der den Bewohnern vorbehalten ist
und in dem sich Ruhe- und Begegnungsräume mit Nutzgärten abwechseln.
Die Entwicklung der Gärten auf der Grundlage der Permakultur fördert die
Artenvielfalt und stärkt die ökologisch wertvollen Lebensräume von Flora
und Fauna.

Der Demenzgarten ist hindernissfrei und direkt von der Demenzabteilung
im 1OG erreichbar. Der Garten bietet eine sichere Wegführung, welche die
Privatsphäre der Nutzer gewährleistet. Es entsteht ein geschlossener
Kreislauf, der mit unterschiedlichen Sinneserfahrungen bespielt wird und
sensorische Experimente als Teil der notwendigen Therapie ermöglicht.
 
Die bestehenden Hauptbäume werden erhalten. Die Baum- und
Strauchpflanzungen dienen dem Schutz des Gebäudes und spenden in den
Sommermonaten wohltuenden Schatten. Üppige Blumenbeete und ein
attraktiver Kräutergarten, lassen die unterschiedlichen Jahreszeiten aktiv
miterleben.

Detailplan Wohnungen  1:50Detailplan Zimmercluster  1:50
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ohne Rangierung     «MORGENTAU»	(Nr. 2)
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PROJEKTWETTBEWERB ALTERSZENTRUM OBIGRUEH MORGENTAU

STÄDTEBAU  -  FACETTIERTES VOLUMEN

Situation   1:500

AUSSENRAUM  -  ZONIERUNG GEMEINSCHAFT  -  ORIENTIERUNG „HUUSLI“  -  PRIVATSPHÄREADRESSEN  -  FUGEN
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«Morgentau» steht für das geplante Gebäude, ein 
neues Zuhause für die Bewohner und Bewohnerinnen. 
Es steht für eine klare Haltung und für eine hohe Wohn- 
und Lebensqualität. Das Projekt nimmt Themen aus 
der Umgebung auf und setzt sie in einem facettierten 
Volumen um, das sich im Ort integriert und gleichzeitig 
eine eigene Präsenz entwickelt. Die Holzfassade 
knüpft an lokale Bautraditionen und eine hochwertige 
Handwerkskunst an.

Identität

Das heutige Alterszentrum Obigrueh liegt im Ortskern 
von Schübelbach etwas abseits von der Hauptstrasse in 
bester Lage und mit schöner Aussicht. Der Ersatzneubau 
am selben Standort profitiert von diesen Werten und 
knüpft daran an: Die Bewohnenden geniessen den 
Ausblick in alle Himmelsrichtungen der Umgebung. 

Das neue Alterszentrum Morgentau ist vom Dorf aus leicht 
und klar erkennbar: Sechs Volumenkörper - „Huusli“ - 
werden über zurückspringende Fugen von unterschiedlicher 
Breiten zu einem strukturierten Baukörper verbunden. 
Die Differenzierung in der Fugenbreite schafft eine klare 
Zugangssituation. Der Haupteingang orientiert sich zu 
einem neuen Dorfplatz mit den bestehenden Linden. Die 
Sitzmöglichkeiten im Schatten der Bäume laden zum 
Verweilen und Plaudern ein. Mit dieser Geste öffnet sich 
das Alterszentrum dem öffentlichen Leben. 

Ortsbauliche Einordnung

Der Entwurf für den Neubau des Alterszentrums ordnet 
sich in das gewachsene landschaftliche und bauliche 
Umfeld ein: Er orientiert sich in seiner Höhe an den 
vorhanden Gebäudehöhen im Dorfzentrum. Durch das 
steigende Terrain im Süden wirkt das Gebäude zu den 
angrenzenden Wohnhäusern hin kleiner, als mit seiner 
Eingangsfassade zum öffentlichen Platz. 

Die Kleinteiligkeit der inneren Struktur, der „Huusli“ wird 
in der Fassade sichtbar. Wie Gassen im Dorf sind die 
„Huusli“ im Inneren über einen Korridor miteinander 
verbunden. Der Korridor weitet sich zu öffentlichen 
Flächen in Form von Aufenthaltsräumen - „Dorfplätzen“ 
auf. Dieser Wechsel von öffentlichen und privaten 
Räumen zeichnet sich in der Fassade durch massive und 
transparente Flächen ab. 

Organisation

Das Alterszentrum und die Alterswohnungen haben zwei 
getrennte Eingänge. Das Alterszentrum wird über den 
öffentlichen Platz erschlossen, während der Zugang zu 
den Wohnungen im Westen angeordet ist.
  
Das Sockelgeschoss präsentiert sich als einladende 
öffentliche Zone mit gut ersichtlichen Zugängen zu den 
Wohngruppen und den Büros. Aktivierende Nutzungen 
wie der Mehrzweckraum und das Restaurant tragen 
zur Belebung bei, während die Aussenbezüge und viel 
Tageslicht für eine angenehme Atmosphäre sorgen.

In den Wohngeschossen bieten die Raumfolgen der 
Gemeinschaftsräume weite Blicke in die Landschaft, 
während die privaten Zimmer als statischer Körper - 
„Huusli“ - ausgebildet sind. Der Wohn- und Essraum 
fungiert als „Dorfplatz“, welcher zum Treffen und 
Austauschen einlädt, bevor man wieder in das Private 
seiner eigenen vier Wände zurückkehrt. 

Die Einstellhalleneinfahrt befindet sich auf Strassenniveau 
im Osten, um die Entflechtung der Verkehrsströme zu 
gewährleisten. Das Dach der Einstellhalle bildet zugleich 
einen idealen Ort für einen geschützten Garten, der 
ebenerdig von der Demenzabteilung im Erdgeschoss 
betreten werden kann. Dort wo der Entwurf nach Süden 
tiefer ins Wohnviertel reicht, befinden sich die privaten 
Aussenbereiche, die den Heimbewohnern Erholung und 
Ruhe ermöglichen.

ohne Rangierung     «Giardino»	(Nr. 3)

ARCHITEKTUR LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

BSS	ARCHITEKTEN	AG
MICHAEL	BROGGI,	ALEKSANDRA	KOZIOL,	DAMIAN	GYSI

APPERT	ZWAHLEN	PARTNER	AG
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN	BSLA
KARIN	MEISSLE,	BENJAMIN	GORZAWSKI

Projektwettbewerb Alterszentrum Obigrueh Giardino

Situationsplan mit Dachaufsichten   1:500 Schwarzplan   1:5000

Die Aufgabenstellung verlangt Antworten auf unterschiedlichen Ebenen. Ziel ist eine betrieblich hervorragend
funktionierende und ökonomische Anlage, welche gleichzeitig eine klare städtebauliche Haltung vertritt und sowohl für
die Bewohnerschaft wie auch die Belegschaft eine angenehme und funktionale Alltagsumgebung bietet.

Städtebauliches Konzept / Betriebskonzept

Das Projekt fasst die funktional zusammengehörenden Flächen in zwei muralen Baukörpern zusammen, einerseits das
Alterszentrum mit den dazugehörigen Dienstleistungen, andererseits die Alterswohnungen. Die kompakten Baukörper
orientieren sich in Körnigkeit und Höhe an der Umgebung und ergänzen diese sinngemäss. Durch die Stellung der
beiden Volumen zueinander wird ein grosszügiger, gemeinsamer und differenziert gestalteter Aussenraum zur
Benützung durch die Bewohnerschaft, sowie die Besuchenden geschaffen. Vom auf der Westseite liegenden
Ankunftsplatz an der Kreuzung Hofweid-, Eisenburgstrasse durchdringt ein zusammenhängender Aussenraum die
Parzelle. Als Ankunftsort dienend, verbindet er die Anlage mit dem angrenzenden Quartier. Die hier liegenden Zugänge
dienen der einfachen Orientierung innerhalb der Bebauung und der direkten Zugänglichkeit. Gegen das Innere der
Parzelle entwickelt sich der Aussenraum intimer und direkter den erdgeschossigen Gebäudefunktionen zugeordnet.

Im Erdgeschoss liegende halböffentliche Funktionen wie der Speisesaal, der Mehrzweckraum und der Verkaufsladen,
bilden den Übergang zwischen dem Innen- und Aussenraum und bespielen diesen. Ebenso befindet sich im
Erdgeschoss die Küche, die Büros sowie das Pflegebad und der Coiffeur.
Eine zentral am Lichthof liegende Vertikalerschliessung verbindet das Erdgeschoss mit den darüber liegenden
Wohngruppen und der Demenzabteilung.
Die Wohngruppen organisieren sich um eine innen liegende dienende Schicht mit Ausguss, Toiletten und Lagerräumen.
Ein nach Süden orientierter Aufenthaltsraum dient den Bewohnern als ruhiger Treffpunkt. Ein weiterer
Aufenthaltsbereich orientiert sich zum Ankunftsplatz und bildet einen lebhafteren Gegensatz.
Durch die Anordnung der Zimmer mit gemeinsamem Vorraum können diese auf unterschiedliche Art und Weise genutzt
werden, sei es als zwei Einzelzimmer oder als Schlaf- und Wohnraum für ein Ehepaar. Der Vorraum dient dabei der
Aufnahme der beiden Schränke und bietet den Bewohnern Diskretion zwischen Bad, Zimmer und Korridor.
Die Demenzstation befindet sich auf dem obersten Geschoss und bietet den Bewohnern einen grosszügigen und
geschützten Sinnesgarten zur Aktivierung und Bewegung. Unterschiedlich orientierte Aufenthaltsbereiche laden zum
Verweilen ein. Ein innerer Rundlauf, welcher sich auf die Terrasse ausdehnt, dient den Bewohnern zur Aktivierung und
Bewegung.

Die Alterswohnungen befinden sich in einem eigenständigen Gebäude. Verbunden über den Aussenraum sowie im
Untergeschoss werden die Volumen funktional zusammengebunden.
Im Untergeschoss befinden sich die Tiefgarage sowie weitere dienende Räume wie die Garderoben und Lagerräume
für die Küche. Anlieferungen können oberirdisch sowie via Tiefgarage erfolgen.

Giardino

Cluster PflegezimmerAltersstudios/WohnungenDurchwegung

Pflegewohngruppe Demenz

2 Pflegewohngruppen

Empfang/ Büros/ Küche

Parkierung/ Lagerräume

Garderoben/ Technikräume
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ohne Rangierung     «BINGO»	(Nr. 4)

ARCHITEKTUR LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

MMJS	JAUCH-STOLZ	ARCHITEKTEN	AG
CRISTINA	CILLERUELO,	BERNHARD	LANG,	RALF	JAUCH,	

MONIKA	JAUCH-STOLZ

BISCHOFF	LANDSCHAFTSARCHITEKTUR	
GMBH
FLORIAN	BISCHOFF
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ohne Rangierung     «BLUE»	(Nr. 6)

ARCHITEKTUR LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

AMJGS	ARCHITEKTUR	AG
ELISABETH	POLA,	ANJA	MEYER,	NIKOLAS	WÄLLI

ATELIER	TP	LANDSCHAFTSARCHITEKTEN
IRIS	TIJSSEN
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Schnitt quer 1:200

Projektwettbewerb Alterszentrum Obigrueh

B L U E

Aufenthalt, Essen, Cafeteria

Öffentliche Aufenthaltsbereiche, Begegnungszonen, Erschliessung

WC's öffentlich

Allgemeine Räume Mitarbeitende

Pflegebad, Coiffure, Pedicure (allg. Räume Bewohnende)

Küche

Pflegewohngruppe für Menschen mit Demenz

Aufenthaltsbereiche, Gemeinschaftsräume Wohngruppe Demenz

Schöne Räume - innen und aussen

Während von aussen der liegende Eindruck dominiert, birgt das Gebäude

im Innern unerwartete Vertikalbezüge. Das mittig einfallende Tageslicht ist

im Erdgeschoss präsent, ebenso die grosszügige Treppe, aus dem Foyer.

Durch den Lichthof wird die Erschliessungsfläche der darüber liegenden

Wohn-Geschosse spürbar. Ein wertvoller Sichtbezug in der täglichen

Bewegung durch das Haus. Die inneren Räume der Demenzabteilung

profitieren von dieser weich einfallenden Lichtsituation, als Kontrast zum

direkten Lichteinfall über die raumhohen Fenster im Gemeinschaftsraum

oder zum hellen Zenitallicht im Gartenzimmer.

Zugang Eisenburgstrasse / Wohngruppe Demenz in Richtung Lichthof

Nähe und Weite in der Umgebung

Der Ort Obigrueh spricht ganz für sich. Während um das Gebäude

mehrseitig unterschiedlich nutzbare Aussenräume entstehen, öffnet sich die

Situation in Richtung Westen der offenen Landschaft und inszeniert den

abendlichen Sonnenuntergang.

Entlang der Eisenburgstrasse zeigt sich das Alterszentrum mit einem

offenen Gesicht. Hier wird nicht nur der Baumbestand erhalten, sondern mit

Neupflanzungen ergänzt. Die Terrasse zur Cafeteria soll sowohl den

Bewohnern als auch den Passanten zur Verfügung stehen und so den alten

Menschen einen Platz in der alltäglichen Gesellschaft geben. Flankierende

Pflanzbeete schmücken mit blühenden Aspekten den Ort.

Im nordwestlichen Gebäudeeck befindet sich der Zugang zu den

Alterswohnungen. Ein kleiner Vorplatz mit Bank und Staudenpflanzungen

ermöglicht niederschwellig alltägliche Begegnungen und Aufenthalts-

möglichkeiten.

Der Dementenabteilung wird ein vielseitig nutzbarer Aussenraum

zugesprochen. Verschiedene Platzsituationen ermöglichen mehrfache

Bespielung. Erhöhte Nutzbeete, Staudenpflanzungen und ein schatten-

spendender Baum mit Rundbank bilden einen blumigen und anregenden

Rahmen.

Auf Niveau des ersten Obergeschosses werden die nord- und südseitigen

Dachflächen intensiv als Staudenbeete ausgebildet und zeigen für die

Zimmer eine attraktive, wandelnde Kulisse.

Auch im dritten Obergeschoss werden die Dachflächen für einen kleinen

Sitzplatz über den Wolken genutzt.

EG   1:200
Empfang, Cafeteria und Küche, allgemeine Räume für Bewohnende, Wohngruppe Demenz
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ohne Rangierung     «Pinguine»	(Nr. 7)

ARCHITEKTUR LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

ACUTE	PARTNERSCHAFT	MDB
MATTHIAS	FEHRENBACH,	JOSCHKA	KANNEN,

LISA-MARIA	BEHRINGER,	DAMIAN	PLATTEN

FAKTORGRUEN	LANDSCHAFTS-
ARCHITEKTEN	BDLA
MARTIN	SCHEDLBAUER,	RICARDO	PATINGS

Pinguine

Die dörfliche Struktur bestehend aus individuellen Baukörpern

prägt das Ortsbild bis heute. Ein wesentlicher Baustein ist seit

über 170 Jahren das Alterszentrum, bzw. die ehemalige Armen-

und Waisenanstalt.

Die Autonomie des einzelnen Hauses, eingebettet in einer

gemeinschaftlichen Struktur bildet die Grundlage dieses

Projektes. Ähnlich einer Dorfgemeinschaft leben die zukünftigen

Bewohnerinnen in ihren individuellen Räumen, ablesbar als

Häuser, welche gleichzeitig Orientierung bieten. Der Raum

dazwischen bildet Strassen und Plätze aus, eine Landschaft die

zum Wandern und Austausch einlädt.

Das als „Dorf im Dorf“ konzipierte Projekt beinhaltet im

Erdgeschoss den der Dorfmitte zugewandten Empfang sowie

die Cafeteria mit angeschlossener Küche, im geschützteren

süd-westlichen Bereich die Pflegewohngruppe für Menschen

mit Demenz.

Die zwei Pflegewohngruppen befinden sich im 1. und 2.

Obergeschoss. Separiert durch den Erschliessungsbereich sind

dort auch die Altersstudios angegliedert.

In der Dachlandschaft integriert liegen die Alterswohnungen mit

Blick auf die umliegenden Berge und angeschlossen an den

Dachgarten.

1

Blick von der Eisenburgstrasse

Situationsplan 1:500

Herleitung

Pinguine

1860 1900 1950 2030

EnsembleBinnenraumWohneinheiten

links: 1904, Panoramafotografie von Alfred Liechtensteiger.

Aufnahme von Süden, (Staatsarchiv Schwyz)

rechts: 1953, Historisches Luftbild von Werner Friedli

ohne Rangierung     «apricum»	(Nr. 8)

ARCHITEKTUR LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

GÄUMANN	LÜDI	VON	DER	ROPP
SAMUEL	GÄUMANN,	EVA	LÜDI,	MARTIN	VON	DER	ROPP,	

FILIP	HUTERA,	ROWENA	ULRICH,	LAURA	CALVO

HOFFMANN	&	MÜLLER	LANDSCHAFTS-
ARCHITEKTUR	BSLA

apricum
 Alterszentrum Obigrueh

Schnitt A-A 1_200

Fassaden
Die neue Gebäudehülle wird, dem gestalterisch-
en Prinzip folgend, als umlaufende, den Artiku-
lationen folgende Haut ausgebildet. Für die drei 
respektive vier Hauptgeschosse wird von einer 
mit mineralischer Schlämmfarbe behandelten 
Holzfassade ausgegangen. Mit dem horizontal 
verlaufenden Brandüberschlag in Hartholz wird 
die Geschossigkeit der Gebäude nachgezeichnet 
und das Volumen in seiner Wahrnehmung rela-
tiviert. Der Dachrand, ebenfalls in Holz ausgebil-
det, schliesst die Fassaden in Form eines um-
laufenden Kranzes ab und schafft einen direkten 
Bezug zu den umliegenden, ebenfalls mit aus-
ladenden Dächern bestückten Bauten. Bei der 
Farbgebung wird in Anlehnung an die fast aus-
schliesslich mit grossflächigen Ziegeldächern 
bestückten Nachbarliegenschaften von einem 
Ziegelrot ausgegangen. Der Sockel ist min-
eralisch und in warmem, gestocktem Beton 
vorgesehen. Sämtliche Befensterungen inkl. der 
Absturzsicherungen treten als weitere tragende 
Gestaltungselemente in Erscheinung. Dank 
deren Aufteilung und charakteristischer Ausfor-
mulierung kann die Wahrnehmung der Gebäude 
als eigentliche Wohnhäuser gestärkt werden. 
Dass dabei dem institutionellen Charakter ent-
gegengewirkt wird, ist sehr willkommen. 

Mit der Wahl von Holz als primärem Stimmung-
sträger wird einerseits der Bezug zum von ru-
ralen Elementen geprägten Umfeld geschaffen, 
andererseits bietet das Holz auch auf ökolo-
gischer Ebene eine nachhaltige Lösung. 

Der formal-architektonische Ansatz des Neu-
baus wird somit von Eigenständigkeit und glei-
chzeitiger Zurückhaltung bezüglich seines Um-
feldes geprägt. Dank der bescheidenen Anzahl 
eingesetzter Materialien kann das Haus mit 
einer starken Identität gezeichnet, und der Anla-
ge eine ruhige, wohnliche Atmosphäre verliehen 
werden. 

Schnitt B-B 1_200Schnitt A-A 1_200

Holzbaufassade horizontales Element

Holzschalung Tanne vertikal       
Hinterlüftung, UK  
OSB  
Konstr. / Dämmung, λ 0.032, RF1
Installationsschicht 

  
2.5 cm

  6.0 cm
1.5 cm

 24.0 cm
  6.0 cm

Bodenaufbau Erdgeschoss
Jura blaugrau    
UB inkl. Bodenregister 
Trittschall
Wärmedämmung
Betonbodenplatte         

  
 

  2.0 cm
 8.0 cm
  3.0 cm
5.0 cm

22.0 cm

Fenster
3-fachverglast mit 
Uw Fenster = 0.9 W/m²K
Ug Glas = 0.6 W/m²K

Dachaufbau
Flachdachphotovoltaik MSP-FR-EW
Magersubstrat / Dachbegrünung                
Geokomposit aus Polyamid Vlies   
Bitumendichtungsbahn EP4 
Dämmung, λ 0.032, RF1 im Gefälle  
Deckenplatte Beton    
    
   
 

8.0  cm
  2.0  cm
  0.5  cm  

  18-25  cm
  22.0  cm
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ORTSBILD I STÄDTEBAU 
Der Ersatzneubau des Alterszentrums Obigrueh nimmt in seiner 
Setzung Bezug auf die sich ortsbaulich aufspannenden Freiräume 
und führt dieses Motiv auf eine selbstverständliche Weise fort. Im 
Gegensatz zum linearen, den Strassenverlauf begleitenden, Bestand 
wird durch die sternförmige Gebäudegeometrie neu eine klare An-
kunfts- und Platzsituation ausgebildet. Die Betonung dieses neuen 
Platzes mit den bestehenden Hainbuchen an zentraler Position, 
erzeugt eine klare Adressbildung des Hauses und orientiert dieses 
gleichzeitig entgegen dem Dorfkern. Auf diese Weise entsteht eine 
subtile Einladung zum Verweilen am Platz und zum Besuch der Ca-
feteria; ein Ort für die generationsübergreifende Gemeinschaft und 
zum Austausch wird geschaffen – das «Haus an den Hainbuchen»

Der Hauptzugang ist zentral am Platz an der Kreuzung Eisenburg- 
und Kleinwiesstrasse gelegen und für Besucher und Bewohnende 
klar zu erkennen. Dementgegen werden die autonomeren Studios 
und Wohnungen leicht zurückversetzt aus der Kleinwiesstrasse he-
raus erschlossen, wodurch der eigenständige Charakter trotz eines 
gemeinsamen Baukörpers unterstrichen wird. Der dem Ankunfts-
platz gegenüberliegende Freiraum an der Ecke Hofweid- und Eisen-
burgstrasse ist funktional genutzt und dient der Anlieferung sowie 
als Zufahrt in die Einstellhalle. 

Um dem Gebäude und den dazugehörigen Aussenanlagen auf der 
Parzelle mehr Raum zu geben und einen gebührenden Abstand zu 
den angrenzenden Bebauungen zu erhalten, wird auf einen Solitär-
bau für die Alterswohnungen und -studios verzichtet. Alle Nutzun-
gen sind innerhalb eines zusammenhängenden Volumens organi-
siert, wobei eine klare Nutzungsdifferenzierung durch die jeweilige 
Ausrichtung der einzelnen Gebäudeteile erkennbar ist. Dieser 
ökonomische, funktionelle Ansatz bietet betrieblich kurze Verkehrs-
wege bei gleichzeitig maximaler Nutzungsflexibilität und minimiert 
darüber hinaus die bebaute, versiegelte Fläche auf der Parzelle.

LANDSCHAFT & AUSSENRAUM
Mit dem Aussenraum des Ersatzneubautes erhalten die Bewohnen-
den einen an die dörfliche Struktur abgestimmten, qualitativ hoch-
wertigen Naherholungsraum. Dieser neu entstandene Naturraum 
ermöglicht durch seine vielschichtige Gestaltung diverse Nutzungen 
für Alt und Jung. Ein Naturraum, an dem die gesamte Gemeinde 
teilhaben kann und somit der Austausch zwischen den Generationen 
aktiv gefördert wird. Ein Ort, an dem neue Erlebnisse und Erinnerun-
gen entstehen.

Der Eingangsbereich wird direkt vom Platz ‘Unter den Hainbuchen’ 
erschlossen, was zu einem regen Austausch zwischen den Bewoh-
nenden, den Besuchenden und den Nachbarn führt. Der Platz selbst 
wird durch die zwei bestehenden, mächtigen Hainbuchen gefasst 
und erzeugt einen starken und wiedererkennbaren Aufenthaltsbe-
reich und Ankunftsort. Der Freiraum gegenüber dem Ankunftsplatz 
an der Kreuzung Hofweid-und Eisenburgstrasse erfüllt mit der Zu-
fahrt zur Tiefgarage und der Anlieferung wichtige funktionale Auf-
gaben. Als Übergang in die von Landwirtschaft geprägte Landschaft 
finden die Bewohnenden in diesem
Freiraum ein Tiergehege und weitere, eher zurückgezogene Aufent-
haltsmöglichkeiten vor. Hier können die Tiere beobachtet, gefüttert 
und gestreichelt werden, die Aussicht und die Abendsonne genos-
sen werden.
Südlich, an der Kleinwiesstrasse gelegen, liegt geschützt und an 
sonniger Lage der Gemeinschaftsgarten der Bewohnenden. Dieser 
von Grün umgebene Raum schafft eine angenehme Privatsphäre 
und ermöglicht die aktive Mitgestaltung des Gartens.
Direkt an den Gemeinschaftsgarten angeschlossen sind die Aussen-
räume der Alterswohnungen. Diese werden durch einen leichten, 
grünen Filter räumlich vom Gemeischaftsgarten getrennt, können 
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ohne Rangierung     «AN	DEN	HAINBUCHEN»	(Nr. 10)

ARCHITEKTUR LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

GEBHARD/HOFFMANN	ARCHITEKTUR
STEPHANIE	GEBHARD,	MARTA	BANDRÉS	ESTELLA,

ERIC	HOFFMANN

ZWISCHENRAUM	LANDSCHAFTS-
ARCHITEKTUR
DAVID	NÄF,	LUKAS	KUCERA

BRANDSCHUTZ UND HOLZBAUINGENIEUR GASTROPLANUNG

PRIMIN	JUNG	SCHWEIZ	AG
ANDREAS	ZWEIFEL

VA	PLAN
BRUNO	DAMBACH

ohne Rangierung     «Atelier	Lebenstraum»	(Nr. 11)

ARCHITEKTUR LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

KIMLIM	ARCHITEKTEN	ETH/SIA	GMBH
EUNHO	KIM,	GUSUNG	LIM

FÄSSLER	FREIRAUMPLANUNG	AG
STEPHAN	FÄSSLER,	NANETT	SCHMALSTICH
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Anhang:	Projektbeschriebe

 ■ 1. Rang: Nr. 5 «Baum des Lebens»

 ■ 2. Rang: Nr. 9 «Morgenschwatz»

 ■ ohne Rangierung: Nr. 1 «Ein neues Quartierzentrum»

 ■ ohne Rangierung: Nr. 2 «MORGENTAU»

 ■ ohne Rangierung: Nr. 3 «Giardino»

 ■ ohne Rangierung: Nr. 4 «BINGO»

 ■ ohne Rangierung: Nr. 6 «BLUE»

 ■ ohne Rangierung: Nr. 7 «Pinguine»

 ■ ohne Rangierung: Nr. 8 «apricum»

 ■ ohne Rangierung: Nr. 10 «AN DEN HAINBUCHEN»

 ■ ohne Rangierung: Nr. 11 «Atelier Lebenstraum»


